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er um die E rh a ltu n g  seiner selbst und seiner K u ltu r ring t —  im Kampfe um s 
D asein. Aber er gehört selbst m it zur N a tu r ,  und seine E ingriffe in die außer 
ihm befindliche W elt sind n u r  bis zu einem gewissen G rade möglich und wirksam, 
—  b is zu einer Linie, jenseits deren die N a tu r  S iegerin  bleibt und sein W ohl­
sein oder sogar seine Existenz „rächend" vernichtet. B ei aller K u ltu r bleibt daher 
in u n s das G efühl lebendig, daß w ir von der N a tu r  abhängig und immerhin 
selbst ein Bestandteil der N a tu r  sind. W ir nennen die N a tu r  unsere M u tte r 
und zollen ih r unsere V erehrung und Liebe. D a r a u s  l e i t e t  sich f ü r  u n s  d ie  
P f l i c h t  a b , d a ß  w ir  d ie  u n s  u m g e b e n d e  N a t u r  in  i h r e r  I n t e g r i t ä t ,  i n  
m ö g lic h s t v o l lk o m m e n e r  U n b e r ü h r t h e i t  e r h a l t e n ,  s o w e i t  d ie s  b e i  dem  
b e s t ä n d i g e n  K a m p f e  um  u n s e r  D a s e i n ,  u m  u n s e r e  K u l t u r  m ö g lic h  
ist. W ir wollen nicht m utw illig .zerstörend und vernichtend in die N a tu r  ein­
greifen: w ir haben nicht n u r kein Recht dazu, sondern w ir verletzen auch eine 
Pflicht, die Pflicht der E rh a ltu n g  der N a tu r  in ihrer Unversehrtheit. D ie N a tu r  
ist in ihrer Gesamterscheinnng der In b e g riff  des Schönen, wie das die alten 
Griechen m it dem W orte „K osm os" so trefflich bezeichneten. W ir dürfen das 
Schöne nicht m utw illig verstümmeln. W er es th u t, vergreift sich an dem , w as 
u n s  der Schöpfer aufgebaut h a t zu unserer E rhebung und Erziehung, zu unserer 
Erquickung nnd E rbauung ."

M a n  sollte meinen, diese W orte m üßten einen S a u lu s  bekehren, der es bis 
dahin für sein Menschenrecht nnd seine Menschenpflicht gehalten hat, jedes Lebe­
wesen, das er für seine In teressen  schädigend oder auch n u r  störend h ä lt, zu 
vernichten mit allen M itte ln , die ihm dazu zu Gebote stehen. Aber „a lte , tief 
eingewurzelte V orurteile  und M einungen lassen sich eben n u r schwer bekämpfen 
und n u r allmählich durch richtige Anschauungen und besseres Wissen ersetzen". 
D eshalb  dürfen w ir nicht ermüden, imm er und immer wieder dasselbe T hem a zu 
behandeln , immer und immer wieder dasselbe zu sagen. D enn  steter Tropfen 
höhlt den S te in .

Vogelschutz in Süd-Amerika.
(Aus einem Briefe an Car l  R. Hennicke.)

Unser M itg lied , H err O . S t r a ß b e r g e r ,  der z. Z . in  B uenos A yres weilt, 
schickt m ir im letzten Briefe vom 15. J u l i  einen Abschnitt au s  der deutschen 
La P la ta -Z e itn n g  au s dem w ir die erfreuliche Thatsache entnehm en, daß unsere 
braven deutschen B rü d e r  im fernen S ü d e n  unsere hum anen Bestrebungen auf dem 
Gebiete des Vogelschutzes auch dort zu verwirklichen bestrebt sind. D a  die wenigen 
Zeilen die dortigen Verhältnisse gut illustrieren, lasse ich dieselben hiermit folgen:

„ V o g e ls c h u tz .  D e r Vorstand des hiesigen Tierschutzvereins hat eine
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Flugschrift veröffentlicht, in der an alle M un iz ipa litä ten  der P rov inzen  und der 
N a tio n a lte rrito rien , an die Vorsteher der ländlichen Schulen , sowie an die Acker­
bauer und alle gutgesinnten Leute die A ufforderung gerichtet w i r d , in  ihren 
W irkungskreisen fü r einen besseren Schutz der nützlichen F eld - und S in g v ö g e l 
einzutreten, deren V erfolgung und Nachstellung a u s  Erw erbssucht oder zum V er­
gnügen solche V erhältnisse angenom m en habe, daß sie stellenweise schon ganz zu 
verschwinden drohen. E s  w ird  eine ganze Reihe von besonders zu schützenden 
Vögeln aufgezählt, deren T ö tung  m it einer S tra fe  von L  2 0 0  belegt werden soll. 
Außerdem w ird um E rla ß  eines Gesetzes gebeten, welches die Z eit der erlaubten 
J a g d  auf andere V ögel vom t .  A pril bis zum 15. August festsetzt. Diese letztere 
Bestim m ung ist entschieden zu w eitgehend, denn auf dem flachen Lande herrscht 
ein solcher Überfluß an  jagdbaren  W asservögeln und R ephühnern , daß eine ernst­
liche Abnahme derselben nicht zu befürchten steht und ein V erbot der J a g d  auf 

. dieselben das Landleben in den S om m erm onaten  eines großen T eiles seines ohne­
hin schon so geringen R eizes entkleiden w ürde. D agegen wäre es n u r auf das 
eindringlichste zu wünschen, daß dem M assenfang der kleinen gefiederten S ä n g e r  
fü r kulinarische Zwecke ein Ende gemacht und dem Unfug des Schießens der­
selben zum V ergnügen energisch gesteuert werde. W enn m an einm al G elegenheit 
gehabt hat, es m it anzusehen, wie an  S o n n -  und Festtagen unsere französischen 
und italienischen M itb ü rg e r  m it ihren M ordw affen  au fs Land ziehen u n d . er­
b a rm u n g s lo s  alles niederknallen, w as ihnen au s  dem Reiche der Vogelw elt in 
den W eg kommt, der kann es n u r  m it F reuden begrüßen, wenn auf dieses rohe 
T reiben unnachsichtlich und ohne G nade die strengste S tra fe  gesetzt w ird ."

G e r s d o r f  i. S . ,  10. August 1897. R ic h . S c h le g e l .

Aus meiner Wogelstuöe.
Von A. F r e n z  el. .

58. Der japanische Brillenvogel, Aosleroxs Mironien.
(Mit Buntbild Tafel L.)

M a n  unterscheidet einige 60  A rten B rillen v ö g el, welche in Asien, Afrika 
und A ustralien heimisch sind. D ie Brillenvögel sind kleine laubsängerartige Vögel, 
ausgezeichnet durch einen das Auge um gebenden weißen Federkranz, der ihnen den 
N am en gab. I n  den letzten J a h r e n  wurden einige A rten B rillenvögel zur E in fu h r 
gebracht, und ich erstand von G . V o ß  in K öln am  R hein  ein Pärchen japanische B rille n ­
vögel. Auch der G anges-B rillenvogel, x a lx e d ro Z Ä , wurde eingeführt, welche 
A rt ich schon früher besaß und hier in  der M onatsschrift 1 8 8 3 ,2 6 5  und 302  beschrieb.

W enn ich d am als  nicht viel Glück m it den B rillenvögeln  h a tte , so zeigen 
sich die Vögel der letzten E in fuh r ausdauernder. Ic h  bezog das Pärchen  von
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